
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin,  __________________________________ 
  Datum                      Name, Vorname 
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Marlene Kolatschny
13.03.2018

Marlene Kolatschny
Kolatschny, Marlene


	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: In Rom beginnt der Süden Italiens, heißt es, und das ist durchaus zu spüren. Die Stadt ist größtenteils wunderschön, mit ihrem barocken, morbiden Charme und durchsetzt von soviel Geschichte. Gleichzeitig spürt man eine gewisse Tendenz zum Chaos, die Dinge einfach verfallen zu lassen. Das viele Geld, welches die Unmengen an Touristen in diese Stadt bringen, scheint an vielen Stellen zu versickern - in eine zeitgemäße Infrastruktur fließt es zumindest auf keinen Fall. Rom fühlt sich nicht an wie eine europäische Metropole, dafür aber repräsentativ für Italien, vor allem Süditalien, selbst. Wenn man sich darauf für eine Zeit einlassen mag, was ich jedem empfehlen kann, dann ist man hier richtig.
Generell ist es ratsam, sich die Stadt erstmal etwas anzusehen, bevor man sich entscheidet, wo man leben möchte. Manch einer zieht das trubelige, architektonisch reizvolle Zentrum vor und nimmt dafür längere Wege auf sich. Mir war es wichtiger, in Uninähe zu wohnen und eine möglichst authetische, weniger touristische Gegend kennenzulernen. Darüber hinaus sollte man von Anfang an im Kopf behalten: Kommunikation ist alles! Italiener sprechen gern und viel - auf ihrer Landessprache. Gute Sprachkenntnisse sind daher wirklich wichtig und man sollte keine Scheu haben, auf die Leute zuzugehen, dann kommt meist auch viel Herzlichkeit zurück. 
	Studiengang Semester: Insgesamt habe ich ein (Winter-)Semester an der "Sapienza" verbracht und war dabei am Dipartamento di Comunicazione e Ricerca Sociale eingeschrieben, was erst mal wenig mit meinem eigentlichen Studienfach zu tun hat. Ich habe daher auch Kurse in Philosophie und Theaterwissenschaft belegt, um verschiedene Bereiche zu erkunden - das war admnistrativ überhaupt kein Problem. Wichtig zu wissen ist, dass in jedem gewählten Kurs auch eine Prüfung zu absolvieren ist (meist mündlich, mitunter werden aber auch Hausarbeiten geschrieben). Die Mitarbeiter im Erasmus-Büro waren immer sehr freundlich und hilfsbereit, auch wenn sie manche Fragen nicht beantworten konnten. Das Learning Agreement z. B. wurde ohne Umschweife unterschrieben, dabei hätte ich gerne schon im Voraus erfahren, dass ein Sprachkurs nicht wie angenommen 6, sondern nur 3 ETCS-Punkte bringt. Wie sich die Anrechnung nun letzendlich gestaltet, wird sich noch zeigen. Vor Semsterbeginn gab es eine Welcome-Week mit vielen Unternehmungen und Angeboten des Instituts - diese konnte ich aber aus Zeitgründen nicht wahrnehmen.
	verzeichnen: Bis auf wenige Ausnahmen finden alle Lehrveranstaltungen auf Italienisch statt. Ich hatte vor dem Aufenthalt in Rom mehrere Sprachkurse besucht (bis zum B1-Niveau). Vor Ort werden für Erasmus-Studenten noch vor dem Semesterstart kostenlose Intensivkurse angeboten. Dieses Angebot konnte ich nicht nutzen, da ich erst später anreiste, dafür habe ich einen der semesterbegleitenden Kurse, die zweimal pro Woche stattfinden, gewählt. Der Kurs war in Ordnung, hat mir persönlich aber sprachlich eher weniger Fortschritt verschafft. Vor allem durch den Besuch der Lehrveranstaltungen, die dazugehörige Lektüre und das Gespräch mit anderen Studierenden und Einheimischen konnte ich meine Sprachkenntnisse aber sehr verbessern. 
	dar: Das Studium an der "Sapienza" unterscheidet sich in einigen Punkten grundlegend von einem geisteswissenschaftlichen Studium an der HU. Die meisten Veranstaltungen sind Vorlesungen mit wenig Spielraum für Diskussion. Sie haben eher Überblickscharakter, was im Masterstudium schon etwas Tiefgang vermissen lässt. Ein paar Ausnahmen lassen sich zum Beispiel am Institut für Philosophie finden - den Kurs  "Social Philosophy" kann ich beispielsweise empfehlen. Ansonsten hat es sich für mich vor allem gelohnt, auf einer anderen Sprache zu studieren und Einblicke in das Leben in einer anderen Stadt zu gewinnen - die mittelmäßige Hochschulerfahrung war für mich dadurch eher sekundär.
	Leistungsverhältnis: Die Mensen habe ich nie ausprobiert, weil sie nicht direkt in der Nähe meiner Institute lagen, sie sollen aber sehr günstig sein und man bekommt gleich typischerweise ein ganzes Menü aus primo, secondo und dolce. Ich habe mir oft in der kleinen Cafeteria in der Villa Mirafiori etwas gekauft (ganz passabel von der Qualität her) und nie mehr als 5€ ausgegeben. Ansonsten kann man aber auch gut die Mittagsangebote in der Umgebung nutzen. Da ich ganz nah an der Uni gewohnt habe, war es mir gelegentlich lieber, zu Hause etwas zu essen, weil es mir auf Dauer doch gesünder schien. Man glaubt es kaum, aber irgendwann kann man einfach keine Pizza/Pasta mehr sehen. 
	Sie zu: Der Straßenverkehr in Rom ist anstrengend, mit Vorsicht zu genießen und hat seine eigenen Regeln - wenn überhaupt. Man sieht nur sehr wenige Fahrradfahrer in Rom, die sich in das Verkehrschaos wagen. Obwohl ich gerne Fahrrad fahre, war mir das zu gefährlich. Der Römer selbst ist eher mit dem Auto oder Motorino unterwegs, was aber auch an unzuverlässigen Bussen liegen mag. Mit der Metro kommt man dagegen recht schnell und zuverlässig von A nach B, allerdings bringen einen die zwei Linien auch nicht überall hin und nachts ist man auf Alternativen angewiesen. Trotzdem lohnt sich das Monatsticket ("abbonamento mensile"), das man an fast jedem Kiosk für 35€ kaufen kann, gerade wenn man es auch auf dem Weg zur Uni braucht. Auch Einzelfahrscheine sind mit 1,50€ günstig. Für Führerschein-Inhaber empfiehlt sich evtl. eine Anmeldung bei Car2go, vor allem nachts bei weniger Verkehr eine sehr gute Lösung. 
	vor Ort: Meine Wohnung in Rom habe ich über eine Bekannte gefunden, deren Familie das Haus gehört und die sie uns - mir und meinem Partner, der selbst Italiener ist - vermietet hat. Ich musste daher nicht groß auf Wohnungssuche gehen, würde aber wirklich empfehlen, etwas früher anzureisen und sich auf dem Unicampus und Umgebung umzusehen. Überall hängen Zettel aus mit Angeboten, da sollte auch für jede Preisklasse etwas dabei sein (je nach Lage und Zimmergröße schwankt der Mietpreis stark, von vielleicht 300-700 Euro für ein WG-Zimmer).
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Natürlich bietet Rom ein extrem umfassendes kulturelles Angebot. Vor allem für historisch Interessierte gibt es unendlich viel zu entdecken und eine tiefergehende Beschäftigung mit den verschiedenen Schichten der Stadt lohnt sich sehr. Viele Museen und Sehenswürdigkeiten bieten reduzierte Preise für Studierende bzw. bis zum vollendeten 25. Lebensjahr. Eine lebendige zeitgenössische Kunst- und Kulturszene, wie man sie aus Berlin kennt, ist jedoch eher schwer zu finden. Im Herbst findet regelmäßig ein großes internationales Festival statt, "Romaeuropa", das ein interessantes Programm verschiedener Sparten anbietet (Theater, Musik, Tanz, Bildende Kunst). Wer gerne Filme im Original sieht, muss auch suchen, findet aber zum Beispiel im "Nuovo Olimpia" ein wechselndes Programm aktueller Filme. Im Palazzo delle Esposizioni werden auch immer wieder kostenlos Retrospektiven und Filmreihen zu bestimmten Themen gezeigt. Kulinarisch wiederum gibt es sehr viel Gutes zu entdecken - neben einer endlosen Menge traditioneller italienischer Restaurants mit verschiedenen regionalen Schwerpunkten, macht es auch viel Spaß, auf den Märkten viel Frisches einzukaufen und selbst zu kochen.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Wenn man keine zu hohe Miete zahlen muss, kann man in Rom schon recht günstig leben. Viele kleine Dinge im Alltag (vor allem Kaffee!) sind preiswerter als in Berlin (ein Cappuccino kostet selten mehr als 1,50€, in der Uni gerade mal 0,80€). Essen gehen kann aber durchaus teurer werden (außer man hält sich ausschließlich an Pizza al taglio), da habe ich aber wirklich nicht gespart. Mir persönlich haben monatlich etwa 800-900€ ausgereicht. 
	Group1: Auswahl1


